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Deutschland.
Karlsruhe. 23. Juli. Ans eine Anfrage von deutschnatio-

Lster Seite teilte Finanzminister Köhler im Haushaltausschutz
>̂ Landtages mit, bezüglich der Rücknahme der Eisenbahn-

nom Reich an die Einzelstaaten sei Bayern an Baden

tarken Mittelyartei auszuL m -ll-n, in Neuenburg
etzter Zeit vielbesprochenen« licttem bie Austräger
,streuen Mitte abzu^ ben" ^ stderzeii entgegen,
d- ß bei den nächsten Wahg —

chicher Kandidaten aufMir -lonto Nr. 24 bei der

»geneigt".
Zenoe Havas berichtet, wird«
ch Mrnlfteryrastdent Poim-w
wrge in den ersten Tagen d-
age des deutschen Moratoriw
mierung ,ei offiziell verständig
Lomcare vom ll August abZ
stebe. - Nach dem„TenU
em, daß die Beratungen dn'.
1. ÄugUŝ lN Lön^on öLüMĝ"">)^
c werden: Lord Balfour L es Landtages

^st^ Etor im NW ÄmM ĥerangetreten. Er könne aber sagen, daß das Reich
artige Angelegenheiten. Gr6 Al ^ Zinsen der Abfindungssumme für die abgetretenen
)dcr für die Entente an die betreffenden 7 Staaten bezahlt habe."7 Eentr . Die Unterhaltung der Nachbarfchastsstratzen.
g der sranzösischenAiti ? ' Stuttgart, 22 Julst Auf Anfrage 8 - Müller (BP .) er-
aes an den französischen BnWrte NnanzmmisterDr Schall im Larchtag: An den Kosten
ission fällt unter dieselbeL m Gemeinde rur Unterhaltung der Nachbarschaftsstraßen ist
zahlreichen Manöver diê ÜStaatsforstverwaltungwie ieder Privatmann durch den
strben. Ein Moratorium Kmindesteuerbetreff enffprechend. chrem Waldgrundbesitz be-
Oarüber ist kaum zu streik riligt. der in demHaushaltPlan rur 1922 im garten auf
Regierung bereit ist, dieZ ii- Summe von 7 Mlll . Mark veranichlagt ist und m Gegenden

a Frankreich gegen die AniM erheblichem Staatswaldbefitz dm m . Betracht kommenden
an Frankreich zu eröckr̂ MMden eine ,ehr Wirkfame Beihilfe steiftet. Da ichon früher
l, daß diese beiden Maßnahnichärten dadurch entstanden und daß m Einzelfallen Wrld-
-in Frankreich seine Sch» ,üstrsite und Wege auf vermiedenen Markungen liegen bzw
würde das heißen, daß ^ mr kleine Waldteile auf der betreffenden Markung sind und
v einen Krieg oder eine WM dadurch die wegunterhaltungspflichtigen Gemeinden kernen
ige Anleihe finanzieren könnMr nur geringen Unterhaltungsanteil Lurch Steuer erhalten,
- Anleihe. Durch die Herabowird zum Ausgleich dieser Harten eine größere Anzahl von
wer märchenhaften Höhe ani iachbarschaftsstraßen durch die Staatsforftverwaltung namens
n wir die Reparationsanlch er unterhaltungspflichtigenGemeinden gegen angemessenen
r wahres und dringendesG Interhaltungsbeitrag unterhalten ; außerdem ist seit 1913-^14
rhlunaen eine feste Grund!« °>Haushaltsplan der Staatswrstverwaltung ern Posten fur
rf Erörterung mit HerrnK-Seiträge an Gemeinden zum Bau . von Nachbarschaftswegen
streich Geld und die Unt-vmenonnnen worden, aus dem Beitrage zum Bau und zur
ine Konferenz überflüssig uiü Interhaltung von Nachbarschaltsstraßen leweüs auf Antrag
Sbar. Die Ereignisse dieka« Gemeinden verwilligt werden. Dieser Posten wurde an¬

der Erwägung zwingen, Mgs mit 30000 Mark, in den letzten.Jahren in Hohe von
:eiheit wieder zu nehmen D-MM Mark gmehnngt und betragt rm Voranschlag für 1922
dem Punkte , wo sie entweda MM Mark. Außerdem sind im Haushaltsplan der Mrm-

>on Einigkeit verlieren wirb, erialabteilung für Straßen - und Wasserbau zwei größere Po-
mfür „Bau und Unterhaltung von Nachbarfchaftsstrahen

D-rm .u .nu>,.bl-n i„ »thalten, die zur Unterstützung von Bedürfnissen allgemeiner
p.^ .« .LinÄa, «g-g?nun̂ lrt Verwendung finden. Die Körperschafts- und Privatwald-rein«Hau«. Milefter.. F> Mer, die rund 68 Prozent des Waldes m Württemberg iM

igentum haben, leisten u. W. verhältnismäßig kleine Bei-
üge zum Bau und keine Beiträge zur Unterhaltung von
Kchbarschaftsstraßen.

Knilch!» B «m Bund gegen Wucher und Teuerung.
ziai-Arzlvr.W/'Dazu'roüÄ Stuttgart, 24. Juli . Der Bund gegen Wucher und Teue-
cr°m«(nichj settmdu.'etthattig, mg hielt am letzten Sonntag seine erste von
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legieruug, der städt. Behörden/von Örganisationen , Mitglie-
lüm-r u Frlieurg-Ichaslen erhalllich^ Interessenten sehr zahlreich besuchte Äandesver-

^mmlung ab. Der Borsitzende, Prof . Bauser , gab einen aus-
5k Erlichen  Ueberblick über die seitherige Tätigkeit des Bundes.

st betonte, daß der Bund nicht nur die Einzelerscheinungen
ing am Montag morgenm er Teuerung bekämpfen wolle, sondern daß er auch beabstch-
's7Ubr »wischen(AräsenbaufeiiMe. den tieferen Ursachen auf die Spur zu kommen und in
«v ^ Volk bekämpfen wolle. .. Für die Staatsregierungnd vteuenbürg eine geftriM Oberregierungsrat Dr . Trüdinger , der insbesondere anVeste, Farbe blau mit roie»uz öffentliche Gewissen appellierte, für Las Ministerium des
streifen. knmrn Amtsrichter Dr . Nebinger, der die Mitarbeit drs

Abruaeben oeaen Relobnum an dm schweren Aufgaben des Staates im Kampfe
. ^ zugeven gegen BelvyNM? Teuerung begrüßte, vom städt. Lebensmittelamt
k der EnztalergeschaftSiteL̂ Göser , der dem Bund mit seinen Bestrebungen eine ge¬

deihliche Entwicklung wünschte. Es kamen alsdann noch die
icrtreter der verschiedenen Organisationen zu Wort , worunter
ieheimrat Dr . Hagele vom Deutschen Währungs - und Ar-
Äsbund, Harms vom Gewerkschaftsbund deutscher Ange-
Wen, Dignus von der Stuttgarter Kolonialwarenhändler-

c ^ cm m.,..«. Einigung, der in der Bekämpfung der Auswüchse des Han-
ug auf dem Wege Neuen- M^ ^ Bund einig erklärt . Am Schluß wurde nach-
lrg —Höfen ein grüvtt Phmde Entschließung gefaßt: Die erste Landesversammlung
Harrte !. Der ehrliche Finder̂ Bundes gegen Wucher und Teuerung billigt einmütig die
ird aebeten denselben aell-N̂ le.des Bundes und die Wege, die er zu ihrer Erreichungfro gevelen, oen)eloen M »^ Mgen hat. Sie erwartet von den Regierungen, Parla-
elohnung abzugeben bei tienten und politischm Parteien im Reich und . Land, daß sie

M Bestrebungen des Bundes ernsteste Aufmerksamkeitzuwen-
MPnd fordert insbesondere den württ . Landtag auf, nach dem
Wäschen Vorgang einen besonderen Ausschuß zur Bekamp-
WM-hon Wucher und Teuerung zu bilden, dem der Bund
Mme Anträge und Wünsche unterbreiten - könnte. Ferner
Mpert er, daß die Sabotageversuche gegen die notwendige Ge-

„ mit allen gesetzlichen Mitteln -bekämpft wird, daß
tlich-gelber Pinscher (Hun-Mmcht auf anderen Gebieten Nachahmung findet. Die Ver-
n). Gegen EinrückunM-^ ^ R ^ î tet an alle Volksgenossen,̂Lie.den^Wchen̂ haben,
ihr : ' . ° '" ^ ^

Ochsenbach
O/A. Brackenheim.
Verloren

Wilhelm Schmid,
Gottl. Sohn.

Unterniebelsbach.

Zugelaufen

Zurücksetzung Badens.
Von zuständiger Stelle wird geschrieben: „Nach der Ue-

bernahme der Ländereisenbahnen durch das Reich wurde in
München für die bayerischen Eisenbahnen eine sogen. Zweig¬
stelle des Reichsverkehrsministeriums errichtet mit besonderen
Rechten und Zuständigkeiten, die in einem Staatsvertrag ga-
rantiert wurden. Die gleichzeitig errichtete Eisenbahn-General¬
direktion Karlsruhe sollte nach dem Staatsvertrag die gleichen
Zuständigkeiten und Rechte für den badischen Teil der Reichs¬
eisenbahn erhalten. Während man Bayern die garantierten
Rechte beläßt, geht das Reichsverkehrsministerium nun dazu
über, die Eisenbahngeneraldirektion Karlsruhe ihrer besonderen
Rechte zu entkleiden. Vor einigen Tagen hat das Reichsver¬
kehrsministerium, ohne vorher mit dem Lande Baden 'zu ver¬
handeln, kurzer Hand angeordnet , daß die Direktion Karlsruhe ^ . . . - - - - - .künftig wie alle Preußischen Direktionen die Bezeichnung: nachbarichaft io erbitterte Feinde, sondern auch dur
Reichseisenbahndirektion" zu führen hat . Damit ist nun unsere Ichiedenheit des Volkscharakters und ihrer Kultur.

Zwei ordentliche, tüchtige

Mädchen
den oute Stellung im
affeeBührer , Pforzheim,

Schwarzwaldstiaße 2. ^
Schwann.

Einen Wurf

I zu verkaufen . .
:« st « olfing - rz . „Adler-

ü .1- "w oem«mno anzuicynez,. . . „
Ä Gleichgesinnten zu Ortsgruppen zu,ammenzufassen. Da
^notwendig ist, auch von außen her die Grundlagen für die
Mndung unseres Wirtschaftslebens zu schaffen, verlangt die
Sammlung von der Reichsregierung und dem Reichstag nnt
Mi Entschiedenheitund mit allen Mitteln die Festlegung und
E Mwabsetzung der Entschädigungsleistungen von unseren
"aegsgegnern zu fordern.

Gegen die „Eisenbahndivektion".
! ^ Stuttgart, 24. IM . Gegen die Herabdrückung
^ Eyenbahn-Generaldirektionen Stuttgartund  Karlsruhe

".Direktionen" durch eine unerwartete Verfügung des Retchs-
Gröner macht sich immer mehr Widerstand geltend,

sr E'imbahnrat Stuttgart hat einstimmig dagegen Wtder-
N erhoben und in Baden wird aus Beamtenkrersen die
Z/rung aufgefordert, der gegen den Uebernahmevertrag
Motzenden Verfügung entschieden entgegenzutreten. — Bah-

i, seinerzeit bei der Eisenbahnübergabe weitsichtiger und
WM >er und hat die Errichtung einer sogenannten Aweig-
ew ol,!/böeichsverkehrsministeriumsin München, dre von Bay-

wird, durchgesetzt und damit der Herabsetzung des
^ iu einer Provinz im Eisenbahnwesen vorgebeugr.

Eisenbahngeneraldirektion auf die Bedeutung jeder x-beliebigen
preußischen Direktion heruntergedrückt. Es darf erwartet wer¬
den, daß die badische Regierung und unser Landtaastch eine
derartige Behandlung , die auf das gröbste gegen Sinn und
Geist des Staatsvertrages verstößt, nicht gefallen lassen und
die berechtigten Interessen Badens energisch vertreten." Es
hat den Anschein, als hätte man es in Berlin darauf abgesehen,
die süddeutschen Länder möglichst oft und möglichst empfindlich
vor den Kopf zu stoßen. Weshalb, ist nicht ersichtlich. Ohne
vorläufig deutlicher zu werden, möchten wir denn doch bemerken,
daß auch Gutmütigkeit, Nachsicht und Nachgiebigkeit 5er Ba¬
dener eine Grenze haben. Die Reichsregierung möge sich vor¬
sehen, aus daß sie nicht auch aus Baden eines Tages von einem
recht energischen „Bis hierher und nicht weiter !" überrascht
wird!

Die Krankenversicherung nach dem neuen Rcichsgesetz.
Durch Reichsgesetz vom 9. Juni 1922 über Verstcheruugs-

Pfticht in der Krankenversicherung ist die Berdienstgrenze für
die Krankenversicherungspflichtvon 40 000 auf 72 000 Mark
jährlich erhöht worden. Die Ausdehnung der Versicherungs-
Pflicht beginnt mit dem 7. Juli 1922. Maßgebend ist das Ar¬
beitseinkommen, das aus Grund der tariflichen Bestimmungen
gewährt wird. Daß auf Grund besonderer Bestimmungen die
Anrechnung von Bersorgungsgebührnissen, Sachbezügen uiw.
erfolgt, ändert hieran nichts. Lohnempfänger (Arbeiter und
Arbeiterinnen ) sind stets verstcherungspslichtig, also auch dann,
wenn ihr regelmäßiger Arbeitsverdienst mehr als 72 000 Mark
beträgt . Angestellte, die ihre Vergütung nach den Bestimmun¬
gen 5es Tarifvertrags für die Angestellten bei den Reichs- und
preußischen Staatsverwaltungen erhalten, gelten als an allen
Wochentagen und Sonntagen beschäftigt. Sämtliche Angestellte
die neu verstcherungspslichtig werden, sind neu anzumelden.
Die Meldungen müssen auf vorschriftsmäßigen Formularen
geschehen, die bei den zuständigen Krankenkassen zu haben sind.
Anzumelden sind auch die Mitglieder von Ersatzkassen, sowie
diejenigen Beschäftigten, die wegen Ueberschreitung der frühe¬
ren Verdienstgrenze von 40 000 Mark abgemeldet wurden und
sich freiwillig weiterverfichert hatten, da die freiwillige Mit¬
gliedschaft beim Wiedereintritt der Bersicherungspflichterlischt.

„Nie wieder Krieg!"
Berli «, 22. Juli . Am 30. Juli finden in mehr als zwei¬

hundert Städten Deutschlands anläßlich der achten Wiederkehr
des Tages des Kriegsausbruchs große Kundgebungen für den
Weltfrieden unter der Parole „Nie wieder Krieg !" statt. Am
29. und 30. Juli gehen ähnliche Veranstaltungen auch in Eng¬
land, Frankreich. Holland. Oesterreich, den Nachfolgestaaten,
Skandinavien , 5er Schweiz, Portugal und den Vereinigten
Staaten vor sich. Die Berliner Kundgebung ist von dreißi
Verbänden einberufen worden; dreißig namhafte Politiker un
fünfzehn der bekanntesten Schauspieler von Berlin haben ihre
Mitwirkung zugesagt.

Ausland
Paris , 24. Juli . Der Gegenstand der vorgestrigen Unter¬

redung des italienischen Botschafters Graf Sforza mit dem
Ministerpräsidenten Poincare , über die jede Mitteilung vermie¬
den wird, scheint der Bescheid des italienischen Außenamts zu
sein, wonach Italien von Frankreich innerhalb 24 Stunden
eine Antwort verlangt über die französische Haltung zu d
von Italien bei der Mandatsfrage in Syrien verlangten
zessionen. Poincare soll erklärt haben, daß es unmöglich' sei,
in einer so kurzen Frist darauf zu antworten.

Neuhork, 22. Juli . Morgan , der sich am 30. Juli wieder
nach Europa einschifft, hat die Mitglieber des Bankierkomitees
zu einer Besprechung für den 10. August nach London einge¬
laden. Man nimmt an , daß der Gegenstand der Besprechun¬
gen wieder die Anleihefrage ist.

Was den Krieg verschuldet hat.
In den „Schweizerischen Monatsheften für Politik und

Kultur " schreibt der Schweizer General Wille: Kein Verfehlen
eines deutschen Staatsmannes hat verschuldet, daß sich die En¬
tente bildete mit dem Zweck, das gewaltige Anwachsen der Jn-
dustriegröße Deutschlands mit bewaffneter Hand zu beenden.
Kein Bismarck hätte das verhindert . Er hat diese Koalition
kommen sehen. Sobald die anderen Staaten sich zum Kriege
stark genug fühlten, war der Ausbruch unvermeidlich. Er war
für die Regierungen dieser Staaten eine Notwendigkeit. Daß
der Ausbruch des Weltkrieges jeden Augenblick erfolgen konnte,
war übrigens die Ueberzeugung der ganzen Welt. . . Wohl
hat Deutschland den Weltkrieg verschuldet. Die Schuldigen
waren aber nicht seine Staatsmänner durch Unverstand und
Sorglosigkeit, sondern das ganze deutsche Volk durch seine Tüch¬
tigkeit. Die ungeheure Ueberlegenheit auf allen Gebieten des
wirtschaftlichen Lebens hat die anderen nicht bloß mit Neid,
sondern auch mit Sorgen um ihre eigenen Interessen erfüllt.
Deutschlands Entwicklung zu kultureller Größe war sein Ver¬
hängnis.

Was ei« Chinese«her Deutschland schreibt.
Ein aufgeklärter Chinese, Gui-ji-Lschung, hat in chinesischen

M ^ ^ ^ -L ^ ^ 5^ ? b^ Deutschland veröffentlicht, den der
„Rhein. Beob." abdruckt. Man sieht daraus , daß im fernen
Osten die Wahrheit über Deutschland und die Krankheit Euro¬
pas dämmert. Gut schreibt: „Ganz gewaltig ist die Verbitte¬
rung . mit welcher der Deutsche dem Franzosen gegeuübersteht.
Das ist ein ähnliches Gefühl, wie es das Herz eines Chinesen
gegen den Japaner empfindet. Die Franzosen sind seit Jahr¬
hunderten der Femd Deutschlands und haben immer wieder
vernicht, nach Deutschland vorzuüringen . Durch die große Va¬
terlandsliebe und die überlegene Kraft der Deutschen sind sie
aber fast immer besiegt worden. Jetzt aber sind sie mit Hilfe
der anderen Volker, gegen die Deutschland in dem großen euro¬
päischen Krieg kämpfen mußte, weit in das deutsche Land vor¬
gedrungen und lassen die Deutschen ihre Roheft und ihren Ue-
bermut inhlen. Beide Völker sind nicht nur durch ihre Grenz-

-- - - - ^ ^ " die Ver-
r Fran¬

zoie hat nicht wie der Deutsche eine tiefere philosophische Kul-
tur und hervorragende schöpferische Leistungen für Zivilisation
und Menschheitswohl aufzuweisen. Er ist unaeistig und roh.
hat aber sehr ge,chliffene Sitten und eine sehr eindrucksvolle
Kunst und Dichtung, die zwar nicht wie die deutsche aus den
Tiefen eines einfältigen Herzens, sondern aus der Reizbarkeit
sehr seiner Nerven kommt. Der Deutsche ist klug, aber unge¬
wandt, der Franzose ist schlau und seit Jahrhunderten sehr ge¬
schult m der Diplomatie. Dieser große Gegensatz der Volks¬
naturen gibt dem Völkerhaß eine besondere Tiefe und Schärfe.
Dm Deutschen behaupten, daß die Franzosen falsch und Mm-
tuckisch, die Franzosen, daß die Deutschen plump und unkulti-
vlert und. lind so kommt es. daß vielfach eine geradezu kör-
perliche Abneigung zwischen den Menschen dieser Nachbarvölker
besteht. Unter solchen Umständen muß der Deutsche das mili¬
tärische Regiment der Franzosen im deutschen Land als be-
sondiws verletzend und entwürdigend empfinden. Aber dieses
Gefühl kann sich nur Luft machen in ohnmächtigen Klagen,well Deutschland wehrlos ist und von den anderen Völkern
nicht,am Wiederaufbau seiner militärischen Macht, sondern so¬
gar feines Wirtschaftslebens gehindert wird . Dennoch wenn
man dieses besiegte und überfremdete Deutschland sieht und be-
reist und den geistigen Schaffensdrang und unermüdlichenFleiß
seines Volkes, die unverlierbaren Werte seiner Kultur kennen
lernt , dann vermag man nicht zu glauben, daß ein solcher Zu¬
stand von Dauer bleiben kann. Völker von einer inneren Kraft
und einer geschichtlichen Bedeutung wie Las deutsche und das
chinesische können Wohl auf Jahrzehnte gebeugt, aber niemals
aus ihrer ge,chichtlichen Wirksamkeit ausgelöscht werden. Wäh¬
rend am Rhein die Franzosen sick ihres leichten Sieges brüsten,
arbeiten trotz aller äußeren Rot mit jener zähen Energie , die
das tiefste Geheimnis deutschen Wesens ist, der deutsche Denkerund der deutsche Ingenieur ."

550 Sowjetbeamte in Berlin.
_ Wie die, „Times" aus russischen Kreisen melden,
hat der Oberiowfet der Kirche, der in Rußland an die Stelle
des heiligen Synods getreten ist, soeben beschlossen, die Taufe
der Kinder auszuheben. Wer trotzdem Wert darauf legt, die
Taufe zu erhalten , darf sich dieser erst nach Vollendung des 18.
Lebensfahres unterziehen. Nach demselben Blatt hat der Rat
der Volksbeauftragten weiterhin beschlossen, im diplomatischen
Dienst des Auslandes bedeutsame Neuerungen eintreten zu
lassen. So sollen die Gesandtschaften, -die Rußland bei kleinen
Staaten unterhält , als solche überhaupt eingehen und zu Kon¬
sulaten umgewandelt werden. Dafür will man für die russi¬
sche Botschaft in Berlin ein bedeutend erweitertes Betätigungs¬
feld ichaffen und sie zu einer großen Zentralstelle umgestalten,
der die Ausgabe zufallen soll, die diplomatischen Beziehungen
zw„chen Rußland und Europa zu leiten. Die Sowjets unter¬
halten in Berlin bereits einen Stab von 550 Beamten , die nur
zum weitaus kleinsten Teil der eigentlichen Botschaft zugeteilt
sind. Die Mehrzahl verteilt sich aus die Verschie5enen Zweige
der von Moskau aus geleiteten Unterw-ühlung . Diese Maul¬
wurfstätigkeit soll nun noch gesteigert werden. Wird die
deutsche Re gierMW oas zulasten?  _

stadt» Bezirk und Umgebung.
„ , , rch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist
erledigte Amtmannstelle Leim Oberamt Besigheim vem

egierungsassessor Hermann Bareth  Leim Oberamt Neu¬
enbürg  und eine solche beim Oberamt Neuenbürg  dem
Regierungsassessor Dr . -Otto Gönnenwein  beim Oberamt
Ludwigsburg übertragen worden.

Neuenbürg, 24. ^ ^
die reichsges.
kehrs mit Getreide aus der ,Ernte 1922 und die Ausführungs¬
bestimmungen des württ . Ernährungsministeriums . Danach
wurde für Württemberg nach langwierigen Verhandlungen
das Aufbringungssoll endgültig auf 35000 Tonnen für Würt¬
temberg festgesetzt. Die württ . Ausführungsbestimmungen be¬
schränken sich darauf , die bisherigen Bestimmungen in Einklang
mit dem neuen Reichsgesetz zu bringen. Von den Neuerungen
sind hervorzuheben die Bestimmungen über die Bildung 5er
sogen. Verteilungsausschüsse. Sie werden für die Kommunal¬
verbände vom Oberamtsvorstand , für die Gemeinden vom
Ortsvorsteher berufen und setzen sich aus mindestens 6 bzw. 4
Erzeugern zusammen. Die Bestimmungen über die Haftung
sind insofern erweitert , als die Erzeuger künftig für die recht¬
zeitige Erfüllung des Lieferungssous nicht nur den Gemeinden,
sondern zugleich auch dem Kommunalverband. und die Ge¬
meinden nicht bloß dem Kommunalverband, sondern zugleich
auch dem Lande hasten. Die Höhe der Sicherheitsleistungen
von zugelassenen Großhändlern ist der Geldentwertung ange¬
paßt worden.

Wildbad, 24. Juli . In der Reihe der Zeit- und Lebens¬
fragen des Et>. Volksbundes ist soeben als Heft 12 erschienen:
Bor der Ehe — in der Ehe,  Gedaiflen und Ratschläge
für Herangereiste, von 5er hiesigen Frauenärzttn Frau Dr.
med. Helene iFritz. geb. Holder. Die erfahrene Verfasserin be¬
spricht darin vom ärztlichen Standpunkt aus ein gerade heute,
in 5er Zeit wirtschaftlicher Unsicherheit und sittlichen Entncr-



vung für die Zukunft unseres Volkes außerordentlich wichtiges
Gebiet . In drei Abschnitten : Vom Eingehen der Ehe , das ge¬
schlechtliche Leben vor der Ehe , von der glücklichen Ehe werden
auf dem knappen Raum von 30 Seiten alle in Betracht kom¬
menden Fragen mit der Offenheit und Klarheit die hier nötig
ist, und mit dem Ernst , den der Gegenstand erfordert , bespro¬
chen. Daß mit der wissenschaftlichen Beherrschung des Stoffes
sich bei der Verfasserin das warme Herz für des Volkes Wohl
verbindet , und daß dabei auch der evangelisch -christliche Stand¬
punkt nicht verleugnet wird , beeinträchtigt in keiner Weise das
streng ärztliche Urteil , verleiht der Arbeit aber eine lympha¬
tische Färbung . Man möchte Las Heft insbesondere in der
Hand der herangereiften jungen Leute beiderlei Geschlechts
sehen, die der Ehe entgegengehen . Aber auch den Eheleuten
selbst wird es ein kluger und guter Ratgeber sein. Möchte es
die Verbreitung finden , die es um seines trefflichen Inhalts
willen verdient . Dr . F.

Unstet je daL Pfuno Ochsen- und Rindfleisch 60 Mark bzw. 48,50
Mari , 2! Qualität Kuhfleisch 40—46 Mark , Hammelfleisch 56
bis 60 -Mark , Schaffleisch 40—50 Mark . Der Preis für Kalb¬
fleisch wurde um 1 Mark Pro Pfund auf 64—66 Mark er¬
mäßigt wegen der Steigerung der Hautepreise.

Stuttgart , 24. Juli . (Ferienfahrt ins Banat .) Nach einem
beim Württ . Landesverein vom Roten Kreuz eingetrosfenen
Telegramm ist der Kinderzug am Samstag zur festgesetzten
Stunde wohlbehalten in Temesvar angekommen und von den
schwäbischen Volksgenossen dort mit größter Herzlichkeit emp¬
fangen worden.

Donaueschingen , 22. Juli . Am Abend des S. Juni s>'
haben einige Heidelberger Studenten zu DonaueschinaN
einer Ehrenpforte eine Reichsflagge weggerissen und verbra»!
Das alsbald eingeleitete Ermittelungsverfahren ist imt»,^
an den Oberreichsanwalt abgegeben worden , da nach M
ordnung vom 26. Juni ^ ^ .

Rem
Mönche«, 24. Ir

Vorort Solln bei Mün
ordnung vom 26. Juni d. Js/ ' der Staatsgerichtshof zur N dem ein Motorradfahrc
urteilung der Täter zuständig geworden ist. ^ Wide. Der Jngemeu

-- Eine Person lVermischtes. verletzt.

Untertürkheim , 24. Juli . (Betriebsratswahl .) In den 400

WürtiLucverg
Nagold , 24. Juli . (Großer Einbruchsdiebstahl .) In der

Nacht auf Sonntag wurde im Laden des Uhrmachers Kläger
eingebrochen und Waren im Wert von etwa 150 000 Mark ge¬
stohlen . Vom Täter hat man keine Spur.

Stuttgart , 22. Juli . (Die Lebensmittelpreise in Stuttgart .)
Nach einer Veröffentlichung der Württ . Landespreisst - lle er¬
gibt sich bei einem Vergleich der neuesten Preise vom 1. Juli
ds . Js . mit den Preisen am 1. Juli 1914 folgendes : es ist ge¬
stiegen der Preis von Fleisch auf etwa bas 60fache (von
Schweinefleisch sogar auf das 108fache), Schweineschmalz auf
das etwa lOOfache (am 1. Oktober 1921 betrug die Steigerung
erst das 28,4fache, am 1. Februar ds . Js . erst das 45fache),
Butter das 52fache, Frischmilch das 41fache, Eier das 86sache,
Kartoffeln dys Mache , Markenbrot das Mache (dagegen mar¬
kenfreies Brot bas 75fache), Zucker das 39fache (ÄuÄandszucker
das Mache ). Erbsen das 39fache, Linsen das 76fache, Bohnen
das 35fache, Salz bas 13fache, Reis das 52fache, Gries das
76fache, Graupengerste das Mache , Erdöl das Mache , Essig das
Mache , Cichorie das Mache , Birnenschnitze das Mache , Grün¬
kernmehl bas 24fache, Haserflocken das Mache , Makkaroni das
Mache , Malzkaffe das Mache , Salatöl und Margarine das
Mache , (weiße Kern -)Seise das Mache , Soda das Mache,
Spiritus das Mache , Kohlen das 108fache, Braunkohlenbri¬
ketts das Mache . Sehr bedeutend ist auch die Steigerung der
zurzeit auf den Markt kommenden Obst - und ' Gemüsearten,
Himbeeren das 89fache, Johannisbeeren das Mache , Kirschen
das Mache , Erdbeeren (Prestlinge ) das 87fache, Heidelbeeren
Las Mache , Kopfsalat das Mache , Rettiche das Mache , Gurken
das Mache , Spinat das Mache , endlich Rhabarber , diese in
Der Nähe der Städte viel gebaute , für gute Düngung zwar
dankbare , aber im übrigen wenig Arbeit 'beanspruchende und
anspruchslose Nutzpflanze , das 8fache (die geringste Steige¬
rung unter den in die Erhebung einbezogenen Gegenständen !)
Die von der Württ . Landespreisstelle in den letzten Tagen be-
kannnt gegebenen Angemessenheitspreise für Frühkartoffeln
diesjähriger Ernte , die eben jetzt auf den Markt kommen
(300—350 M . Erzeugerpreis für 1 Ztr ., 5—6 M . Kleinverkauss-
preis für 1 Pfund ) betragen ungefähr das Mache des Frie¬
denspreises (Stand vom 1. Juli 1914). Im Mittel kann die
Steigerung der Preise der vorgenannten wichtigsten Nahrungs¬
mittel und Bedarfsgegenstände mindestens zu dem 50—Machen
des Friobensstandes angenommen werden . Kaum geringer,
vielfach eher noch stärker , dürste die Steigerung sonstiger wich¬
tiger Bedarfsartikel , so insbesondere für Bekleidung sein. Bei¬
spielsweise hat sich der Preis für Schuhe — einer der wich¬
tigsten Posten im Haushalt ! — gesteigert bei Herrenstiefel um
das Mache , bei Damenstiefel um das Mache und bei Kinder¬
stiefel um das 66,7fache. Nur die Ausgaben für Wohnungs¬
miete sind in erheblich geringerem Grade gestiegen , wobei aber
zu beachten ist, daß die Wohnungsmiete , die früher einen
Hauptposten im Haushaltungsbudget ausmachte und mit etwa
einem Viertel bis einem Fünftel an den Gesamthaushaltungs¬
kosten beteiligt war , heute , wenigstens im einfachen bürger¬
lichen Haushalt , einen weit geringeren Betrag der Gesamt-
hausha -ltungsausgaben , nur etwa 3—7 Proz ., ausmacht.

Stuttgart , 24. Juli . (Arm Getreidepreis .) Der Bund ge¬
gen Wucher und Teuerung hat beschlossen, an die Reichsregie¬
rung und Len Reichstag den Antrag zu stellen, die für die Ge¬
treideumlage festgesetzten Preise als Höchstpreise festzulegen,
gleichzeitig aber auf reichsgesetzlichem Wege auch die Preise für
künstliche Düngemittel entsprechend festzusetzen und die «Fracht¬
sätze für künstliche Düngemittel nach Möglichkeit zu ermäßigen.

Stuttgart , 24. Juli . (Streik .) 1200 Arbeiter und Arbei¬
terinnen der Stuttgarter Buchbindereien , Geschäftsbücher - und
Briefumschlagfabriken stehen seit Samstag weben Lohnforde¬
rungen und der 46stündigen Arbeitswoche im Streik.

Stuttgart . 24. Juli . (Neue Fleischpreiserhöhung .) Vom
Dienstag ab werden infolge der Steigerung der Viehpreise die
Fleischpreise durch die Fleischerinnung erneut heraufgesetzt . Es

Daimlerwerken entfielen bei den Betriebsratswahlen 2181
Stimmen oder 13 Sitze aus die Freien Gewerkschaften , 346
Stimmen oder 2 Sitze auf die Hirsch -Dunckerschen Gewerk¬
vereine und 292 Stimmen oder 1 Sitz auf die Christlichen Ge¬
werkschaften.

Neckarsulm , 22. Juli . Das kürzlich aus dem Güterschuppen
gestohlene Motorrad im Wert von 60 000 Mark wurde , als es
verkauft werden sollte , in Pforzheim den Dieben abgenommen.
Die Täter waren früher bei den Neckarsulm -Werken beschäftigt.

Urach . 24. Juli . (Demokratentagung .) Statt am Uracher
Wasserfall mußten die Demokraten am Sonntag im Waldhorn¬
saal tagen . Nach Begrüßungsworten von Buchdruckereibesitzer
Henzler und Parteisekretär Hopf sprachen Frl . Aba . Planck , die
sich an die Frauen wandte , Abg . Flad , der die Wohnungsnot
und Holzbeschaffung streifte und Reichstagsabg . Korell über
den Staatsgedanken und die politischen Fragen der Gegenwart.

Pfullingen , 24. Juli . (Amtsniederlegung .) Die vier Mit¬
glieder der Wohukommission legten ihre Aemter nieder und
erklärten öffentlich , daß der Gemeinderat bisher lediglich von
den unhaltbaren Zuständen im Wohnungswesen Kenntnis ge¬
nommen , aber in keiner Weise zur Linderung der Wohnungs¬
not beigetragen habe . Außerdem seien die Mitglieder der Woh¬
nungskommission von seiten der Mieter und Vermieter allen
möglichen Anrempelungen , Belästigungen , Drohungen usw.
ausgesetzt , wovon verschiedene Privatklagen Zeugnis geben.

Rottweil , 24. Juli . (Todesfall .) Kirchenrat Stadtpfarrer
Fohmann ist am Sonntag während der hl . Messe bei der
Wandlung am Herzschlag gestorben . Felix Fohmann , geboren
zu Baindt am 3. Juni 1858, wurde am 5. Juli 1883 zum Prie¬
ster geweiht und erhielt Verwendung als Vikar in Mergent¬
heim , 1884 als Präzeptoratskaplaneiverweser in Buchau , 1886
als Stellvertreter des Rektors Kolb am Knabenseminar Ntaria
Hilf in Mergentheim , 1887 als Präzeptoratskaplaneiverweser
in Horb . Am 1. April 1889 wurde ihm dann die Marien-
kaplanei in Stuttgart und die Stelle eines Hausgeistlichen am
Zuchthaus , am 5. Februar 1894 die St . Karl Borromäus-
kaplanei daselbst übertragen . Am 2. Februar 1898 wurde ihm
die Stadtpfarrei zu St . Nikolaus verliehen und am 3. Dezem¬
ber 1903 die Stadtpfarrei Rottweil.

Herbrechtinaen , 24. Juli . (Der Brandstifter .) Bei dem
Brand in der Neunhöffer ' schen Fabrik wurde mit Benzin ge¬
tränkte Wolle und auch ein Uhrwerk vorgefunden , das durch
einen Mechanismus die Brandstiftung bewirkt haben soll. Als
der Brandstiftung dringend verdächtig wurde der Spinnmeister
Christel in Haft genommen , der seit einigen Monaten bei der
Firma in Arbeit stand , aber nun gekündigt erhielt . Bis jetzt
bestreitet Christel die Tat.

Söflingen . 24. Juli . (Jahrhundertfeier des Liederkranzes .)
Am Sonntag beging der Liederkranz die 100jährige Wieder¬
kehr des Gründungstages , an dem sich die ganze Gemeinde be¬
teiligte . Ein Festkonzert im Saalbau in Ulm leitete die Feier
ein . Am Sonntag fand in der kath . Stadtpfarrkirche Fest¬
gottesdienst und Bannerweihe statt . Beim Festakt begrüßte
auch der Rottenburger Verein , der kürzlich seine Hundertjahr¬
feier gehalten hat . Len Jubelverein . Die Festrede , hielt Land¬
gerichtsrat Lehner , der einen Rückblick auf die 100jährige Ge¬
schichte des Vereins und des Liedes warf . «Für die Stadtver¬
waltung Ulm sprach Rechtsrat Sindlinger , für den schwäb.
Sängerbund Dr . Frey , Donzdorf , für die Ulmer Vereine
Studiendirektor Dr . Schott und Prokurist Lindenmaher und
für den Oberschwabengau Rechtsanwalt Lüllig , Ravensburg.
Am Festzug beteiligten sich 40 Vereine.

Jsnh , 24. Juli . (Brand .) Vermutlich durch Ueberhitzung
des Teers brach in den Allgäuer Metallwerken hier ein Brand

Vom Odenwald , 23. Juli . Für Fallobst werden jetzt bei, Leipjig , 24 . Jul
Mark für den Zentner bezahlt . Nette Aussichten ! des Staatsgettchtshofes

Vorsitzender Senatspräs
«rasident Richter , Mit,
Men und Reichsgerich
iandgerichtsdirektor Al

Magdeburg, 24.
fchen Baugewerbe habe

aus , der das Teerhaus und Eisenmagazin vollständig zerstörte.
:de gerettet . Auch die benachbarte Loh-

Das Sterben im deutschen Blätterwald . Auf der
Versammlung des Vereins deutscher Zeitungsverleger
mitgeteilt , daß bisher 1200 Zeitungen ihr Erscheinen einU
haben . Unter den Opfern der letzten Zeit befinden sich
gesehene Blätter , die Generationen hindurch sich im M
einer Familie befanden , im 59., 64.. 79. Jahrgang erscheine»!
Zeitungen , die jetzt unter dem Drucke der wirtschaftlichenL,
hältnisse ihr Erscheinen am 30. Juni einstellen mußten Fd (Q Rern -kslobnamt <
traurig , die Abschiedsworte dieser Verleger an die LeserlL vom Bezirks wynarm '
in der letzten Nummer ihres Blattes zu lesen, an dem sie, Much auf Erhöhung d
allen «Fasern ihres Herzens all die Jahrzehnte hindurch » abgelehnt. Der Bauarl
hangen hatten . allen Städten der P

Sittenlos . Schon voriges Jahr wurde über schaiM — stm benachbarten !
Verhalten von Gebirgsgästen geklagt . Dieses Jahr schein̂ ««« Nilren zwei Famil
Unfug wieder aufzuleben . Die Sektion Lindau des dL
und österreichischen Alpenvereins erhielt von der Vorarlberg färben, andere schwebe
Landesregierung ein Scheiben , daß aus verschiedenen LaM Berli «, 25 . Juli,
teilen Beschwerden über anstößiges Benehmen vieler Wand«, smanzministerium von !
zugegangen seien. Insbesondere wird auf den groben UM N " „ Mährten Bei
des Nacktgehens und der Sonnenbäder an den dem allgemA geführten Be,
Verkehr zugänglichen Orten , Wegen usw. hingewiesen. ^ beiterlöhne haben gestei

Ein Gentlemaneinbrecher vor Gericht . Die Hotels U ^ Auszahlung der Lö
vornehmen Pensionate im Westen . Berlins wurden bekannt̂ erfolgen.,
seit Monaten von Dieben heimgesucht , die es in überaus« Berli « , 24 . Juli,
schickter Weise verstanden , unauffällig in die einzelnen Ach ach „,,ch ^i
räume der Logiegäste einzudringen , um dann unter Mitnak, '
aller irgendwie wertvollen Gegenstände spurlos zu berschu» "" An deutscher zusta
den. Trotz eifriger Beobachtungen gelang es längere Z- reich ein Fünftel des d
nicht , diesem mysteriösen Treiben ein Ende zu machen, tz unsere Zahlungen verlo
schließlich in der Pension Hardenbergstraße ein elegant -> 14 cv„ li
kleideten Mann in flagranti ertappt werden konnte. Beit« -vorn « , .̂ uri.
Feststellung seiner Person ergab es sich, daß man . emm x ba»ve werden m den
wissen Kaufmann Karl Bernotat vor sich hatte , der als T Verhandlungen in der I
rektor in Halenfee eine luxuriös eingerichtete Wohnung im eine weitere Erhöhung
hatte . Die weiteren Ermittelungen ergaben , daß Berns-: beantraaen
seit Jahren ein Gentlemandiebesleben führte und nahezub oieSchichl veanrr gen.
gesamte Ausstattung seiner Wohnung aus den geschädigte Höhung um dd Mb <
Hotels und Pensionen „requiriert " hatte . Die gestohlen« der Löhne würde eine
Werte an Teppichen , Schmucksachen, Gemälden und Silbe: mindestens 300 — 350 ^
zeug erreichen einen Geldbetrag von mehreren Million«
Mark . Außerdem fand sich eine wertvolle und sehr reiM .. . A" » « , --4 . 7>uu.
tige Bibliothek , sowie eine große Sammlung von Miß M über Len dortigen
blättern vor , die gleichfalls aus Diebstählen stammen, beik wegung keinen gewerksch
nen ein Kaufmann Böhm seine Hand im Spiele hatte. A Es wilden Streiks,
rektor Bernotat und der genannte Böhm werden sich«> oa« >->6,
2. August wegen schweren Diebstahls vor der Ferienstm Gewerkschaften letzt
kammer des Landgerichts 3 in Berlin zu verantworten habeM ruhig. Man hofft

Schiffsunglück im Aermelkaual . Ueber ein Schiffsumlii, — Mit der Begründuv
das in der Nacht vom Freitag zum Samstag im ÄermclÄnq digkeit vorliege , ernannt
durch den Zusammenstoß zweier Dampfer im Nebel sich» --inen Volizeivräsidenten
tragen hat . werden heute Einzelheiten berichtet. Es ist M Wende St ^ Halle u
gestellt, daß es sich um den Dampfer „Marengo " von k .̂ ffNve Stadl Haue u
Ellermann -Linie handelt , der von New York nach Hüll untn"^ Präsidenten und M
Wegs war . Der zweite Dampfer ist der Dampfer „Rennm von zuständiger Stelle v
von der Neuseelandgesellschaft . Dieser hatte 544 Passagieim München Graf Zeck
und 166 Mannschaften an Bord . Soviel man hört , soll- ^ «aae «mischen N °^si
gelungen sein, sämtliche Passagiere zu retten . Ueber das Schi?! „ ^ zwischen Ben
sal des „Marengo " lauten die Nachrichten sehr widerspreche«! Dollarkurs betrug am -
Es ist jedenfalls sehr unsicher , ob es dem Dampfer geluiU Rom, 24. Juli . Or!
ist, einen Hafen anzulaufen . Der Dampfer „Remura " ist zw rin Kabinett M bilden,
sehr stark beschädigt , hat aber durch verschiedene Selbsthili! wie dst Katholische Bol!
Einrichtungen seine Weiterfahrt , wenn auch in einem BPechten in ein Kabinett
langsamen Tempo , fortsetzen können . /heute den Kammerpräsid

Paris , 22. Juli . Di
Das Hauptgebäude wurde ,
mühle erlitt keinen Schaden
tung

infolge der günstigen Windrich-
Handel und Verkehr.

Baden.
Mannheim , 22. Juli . Infolge der Marktdemonstrationen

herrschte auf dem Samstag -Wochenmarkt schwüle Stimmung.
Die Zufuhr war äußerst knapp , weil ein Teil der Gärtner und
Händler den Markt boykottierten , um die Richtpreise zu Fall zu
bringen . Auf dem Markt wimmelte es von Polizisten und Wu¬
cherbeamten , die die Preise überwachten.

Stuttgart , 24. Juli . (Landesproduktenbörse .) Auch in,a!
gelaufener Woche stand der Getreidemarkt unter dem Emfli
der Devisenschwankungen . Die Stimmung war fest und
Preise erfuhren weitere Steigerungen . Das anhaltende R>
Wetter , das Befürchtungen für die neue Ernte hervorrief , ttt
wesentlich dazu bei. Es notierten je 100 Kilogramm ab würd
Stationen : Weizen 2450—2500 (am 17. Juli 2300- 2350) Mß
Hafer 2025—2100 (1975—2025), Weizenmehl Nr . 0 3500- NL>
(3450- 3500), Brotmehl 3200—3225 (3150- 3200), Kleie IM
1325 (1250—1300), Heu . neue Ernte , 600—700 Mark.

Im Himmelmoos
Von Hermann Schmid.

(Nachdruck verbo . .

Wildl hatte bei Judika ' s Worten eine Empfindung,
als ob ihn der Blitz berühre : die Knie knikten ihm ein:
er verstand und faßte das Gehört ? nur halb : es war ihm,
als ginge ein brausender Wassersturz , der ihm Aag ' und
Ohr betäubte über ihn hinweg . In diesem Zustande
vernahm er nur halb , wie Jndika erzählte , daß sie.
aus dem Amte nach Hause kommend , zu ihrer Ver¬
wunderung die vordere Hoftür offen gefunden und aus
ihr Rufen keine Antwort erhalten habe . Mit steigender
Besorgnis sei sie durch Stube und Schlafkammer des
Vaters gelaufen , ohne ihn zu finden , vnd als sie dann
um die Hausecke gegen den Hinteren Gras -- und Obst¬
garten gekommen , habe sie das Entsetzlich * entdeckt . Die
schadhaft gewordenen Bretter der Kalkgrube waren ein-
gebrvchen und in der dicken Flüssigkeit l«g , über und über
davon befleckt mit dem Kvpf « nach unten , der Bauer,
ohne sich zu regen oder ein Lebenszeichen von sich zu
geben . Ans ihr Geschrei seien die Dienstboten , die eben
aus dem Hochamt - zurückkehrten , herbeigeeilt , und erst
mit ihrer Hilfe sei eS ihr gelungen , den schweren Mann
aus der Grube emporzuziehen . Leider hatte schon der
erste Anblick gezeigt , daß keine Hoffnung mehr bestand,
ihn zum Leben zurckckzubringcn : dennoch sei sofort einer
der Knechte in ' k Dorf zurückgelaufen , um den Pfarrer
und Arzt herbeiznrufen . Der Körper war schon beinahe
starr und kalt ; der Mann war mit dem Gesicht in die
Masse gefallen und offenbar in wenigen Minuten erstickt.
Ms zur Ankunft des Arztes hatte man eine Bank in
die Nähe des RSbrenbwmnens gestellt , den Toden darauf
gelegt und begonnen , ihn vom Kalk tz« reinigen . Nir¬
gends war eine Deickê ung an ihm zu entdecken . Es
sonnte kein Zweifel darüber bestehen — der gestern noch

Wildl war mit einem lauten Aufschrei des Schmerzes
>d Schreckens an derselben in die Knie zusammenge-
ychen, hatte die herabhängende Hand des Toten er-

aßt und überströmte sie mit Tränen , die ihn lange am
Reden hinderten.

„Ist es denn möglich , Vater, " stammelte er dann,
„daß du so geschwind dahingegangen bist , im Zorn und
im Unwillen ? Ich Hab' es so gut vorgehabt mit Dir,
und jetzt ist Alles , Alles dahin . O Vaterl ! O , nur
noch ein einziges Mal mach ' Deine Augen auf !"

Der Pfarrer und der Arzt waren indes erschienen,
mit ihnen der Gerichtsdiener . Er hatte eben im Dorfe
Bestellungen zu machen und säumte daher nicht , bei
diesem Vorfälle zugegen zu sein , der leicht seine amtliche
Tätigkeit erfordern konnte . Der Arzt hatte sich sofort
mit dem Toten beschäftigt, ' während der Pfarrer die
fast verzweifelnde Jndika in ihren lauten Schmerzens-
ausbrnchen zu besänftigen suchte, die andern Dienstboten
und Nachbarn aber , deren Zahl immer größer geworden,
umherstanden und sich über die Möglichkeit und Entste¬
hung des Unglücks besprachen.

„Was brauchen wir da lange zu fragen ?" sagte der
Gerichtsdiener . „ Der Alte hat sich den Tod selber mit
der Laterne gesucht ; das hat er von seiner Knickerei!
Vorgestern erst wäre ich bald mit den Brettern einge-
brvchen und Hab' ihm gesagt , er soll sie richten lasten.
Aber sein Geiz und sein Trutz hat eS nicht zugelassen.
Nun hat er selber daran glauben müssen ."

„Ich weiß nicht . " entgegnet « einer der Knechte , in¬
dem er die Stelle kopfschüttelnd betrachtete , „ ich mein'
alleweil , wenn er über die Grube gegangen wäre «nd die
Bretter wären unter ihm eingebunden , dann wäre er
mit den Füßen gerade hinuntergesallen ; dann hätte er
sich am Rande an hatten könne « . Ich mein ' «Newell,
er ist hineingeworfen worden «nd wohk g«r s» lange
untergehatten bis er den letzte» Schnaufer getan hat ."

„Mer wer sollte so etwas get «» haben ?" sagte eine
dxr MM* . „ Schelme «der KjzHMvtte kü«« « eS nicht

gewesen sein ; das Haus ist ganz offen , und es ist nir¬
gends ein Schaden zu sehen ; alles ist im besten Zustande,
und fehlt nicht das Geringste ."

„Das kann schon sein, " erwiderte der -Knrch-t. „Dam
sind die Schelme halt versprengt worden und i'Nen
keine Zeit gehabt zum Rauben . Da schaut nur lc
fuhr er , auf den Boden deutend fort , „ da schaut , wie
nasse Gras um die Grube herum vertreten ist ; in'
sieht deutlich die Fußtritte , und obendrein , daß es zwei -
lei sind . Ich lasse mir ' s nicht nehmen — es sind ihr'
Mehrere gewesen ; der Bauer hat sich gewehrt und "-n ^ ^
ihnen gerungen . Darüber ist er auf die Bretter g?ko"'- spreÂ A^ Echen ^Ge
men ; die haben nachgegeben , und das haben die SchckMüMten liegen darin , Lo
benützt und haben ihn hinuntergestürzt ." sangbar hatten , weil

Während alle emsig die Fußspuren besichtigten
der geäußerte Verdacht eine ebenso unvermutete als un¬
widerlegliche Bestätigung.

mtszustand Lord North
«Tätigkeit sei noch sch!

London, 22. Juli , i
ist der Kandidat der Art
Ml Stimmen , die für
wurden, gewählt worden

Newhork, 22. Juli . !
um zu versuchen, den E
ma" an Bord hatte , zu !

Zum
Stuttgart , 24. Juli.

Staatspräsident Dr . Hie
er fordert, daß der Sta<
emwirkt, daß Keil die A
und die volle Verantwort
tag übernimmt , damit d<
kann.

Die

München, 24. Juli.
Münchner Neuesten Nack
Angelegenheit der Schutz
em die Vorschläge der 8
gemacht, die dahin geher
Mikel 48 der Reichsver
'Um einigen Erweiterung
nmnlungsrecht .es von

-fand̂ ud, nicht church SondervEs ist fraglich , ob d
M Anlaß nehmen kön
Meldungen, die von eir

Der Arzt war eben mit der Reinigung und Unter' ,̂ Â n. sind natürlilrzt ivar nieii nnr vcr " ---------
chung der Leiche zu Ende gekommen : er hatte Mund undF^ ^ lehnnng ^

n
zor

Kehle soweit als möglich vom erngedrungenen Kalk befreit Allerdings eine sehr wah
„Tot ist er, " sagte er dann . „ Das ist gewiß . Er kann Wrungsbildung liegen , l

uns also nicht mehr sagen , wie das geschehen ist. Aber da Mrtmen eine neuerliche
sehe ich jetzt erst ." fuhr ^ r fort , indem er den rechten Brrn^ U ^ Mnen M " .
des Toten , der an der Bank hinabgehanaen war , empor- Bauernbunds hat rn sein
hob , „ die eine Hand ist glatt inü > offen ; die andere macht Meßung angenommen:
eine Faust . Das tut keiner , der im Fallen ist : der Wer Gründung <nff den
spreitzt eher die Finger auseinander , um sich balicw ^ En StmM >Mkt
Es ist gerade , als wenn er etwas fisthalten wollte in der^ und zum Ausdruck g>
geballten Faust.

Nicht ohne Anstrengung öffnete er dieselbe und ver¬
stummte , mit einem ernste » Bkük unter de« Umstehen¬
den umherschauend.

„Schau ! Jetzt kan « der D »«e doch «»äj! « d«* N
er dann ernsthaft . „Jetzt wisse« wir gewiß , daß fii « Un¬
glück geschehe« ist. sondern ei»e Mordtot . Der B*ue
hat offenbar mit dem Schek» gerrmg « , H«t D« 3^
parkt. «nddaiSchmdaSd - ßeder tzMÜ

-Eich der Hoheitsre
Udi«  Verfasiung gestio
oeftrebungen zur Beseiti,
N ihrer Träger hält er
?Elen Bestrebungen erge
NZrs . Zu seinem Bed
Lruysrat angenommene !

erhalten, die einen
ME « bedeutet. Er
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den vom Reichstagr
'vrc tu« bundesstaatlicher,



R-u-ftk Nachricht-«
igge weggerissen und verbra«! Mönche«, 24. Juli . Am Sonntag ereignete sich in dem

A ^ Vorort Solln bei München ein schweres Verkehrsunglück, in-
dcr StaatLichtA ^ dem ein Motorradfahrer von einem Lastkraftwagen überrannt
>eworden ist. ^ Wide. Der Ingenieur Burger aus München wurde sofort

- _— Atztet.  Eine Person lebensgefährlich und zwei weitere schwer
verletzt.

Mr Fallobst werden iew ^ Leipzig, 24. Juli . Die endgültige Zusammensetzung
chlt. Nette Aussichten! ^ des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik ist folgende:
Blätterwald. Auf der Hm- Vorsitzender Senatspräsident Dr. Hagen, Stellvertreter Senats-
Mer Zeitungsverleger Mident Richter, Mitglieder: Reichsgerichtsrat Dr . Baum-
ekA? Äil einM garten und Reichsgericbtsrat Dr. Zeitler, Untersuchungsrichter
iwn "hindurch sich" M 'K Landgerichtsdirektor Alcken vom Landgericht Frankfurt a. M.
64.. 79. Jahrgang ersche« Magdeburg , 24. Juli . Die Arbeitgeber im mitteldeut-

Drucke der wirtschaftlichen Br schen Baugewerbe haben laut „Magdeburgischer Zeitung " den
^ vom Bezirkslohnamt Sachsen-Altenburg gefällten Schieds-

lattrs M ?esen, an dem'Ä spmch auf Erhöhung des Stundenlohnes um 7 - /k auf 35 ^
die Jahrzehnte hindurch,

Jahr wurde über schamkL
'klagt Dw,es Jahr scheint!,

Sektion Lindau des deutsch

Der Bauarbeiterverband hat daraufhin beschlossen,
allen Städten der Provinz Sachsen die Arbeit einzustellen.

—Im benachbarten Randau erkrankten nach dem Genuß
von Pilzen zwei Familien. Drei Personen sind bereits ge-

s eMeft vH VoraftJ st-rbe«, andere schweben in Lebensgefahr,
daß aus verschiedenen LaM Berlin, 25. Just . Die gestern Nachmittag nn Reichs-

ges Benehmen vieler Wand«, finanzministerium von der Regierung mit den Spitzenorgani-
nbäd?r m" den"dema^ < ü^ ten Beratungen über die Erhöhung der Ar-egen usw. hingewiesen ^ beüerlöhne haben gestern Abend zu einem Abschluß geführt.

Die Auszahlung der Löhne soll mit möglichster Beschleunigung
en>,Berlins wurdenManntD erfolgen..
Msucht, die es in überaus« Berlin, 24. Juli . Heute fand eine Kabinettssitzung
!e? ûm"dann unter"MiÜ statt, die sich auch mit der Lage in Bayern beschäftigte,
enstände spurlos zu versÄ " An deutscher zuständiger Stelle ist davon, daß Frank-
igen gelang es längereK reich ein Fünftel des deutschen Aktienbesitzes als Pfand für

zu machen, unsere Zahlungen verlangt, nichts bekannt.
Berit», 14. Juli . Die Vertreter der Bergarbeiterver¬

bände werden in den morgen in Berlin beginnenden Lohn¬
verhandlungen in der Arbeitsgemeinschaft des Ruhrbergbaues
eine weitere Erhöhung der Arbeiterlöhne um 60—80 ^ für
die Schicht beantragen, nachdem erst kürzlich eine Lohner¬
höhung um 65 Mk. eingetrelen ist. Diese neue Erhöhung
der Löhne würde eine Hinaufsetzung der Kohlenpreise um
mindestens 300—350 Mk. für dre Tonne mit sich bringen.

Berlin, 24. Juli . Der Polizeipräsident von Stettin
über den dortigen Streik bekannt, daß die ganze Be¬

rn ein Ende
denbergstraße ein elegant gi
appt werden konnte. Bei!«
b es sich, daß man.einen«
at vor sich hatte, der alsT
s eingerichtete Wohnung im
ngen ergaben, daß Bermk
-sieben führte und nahezu8
ohnung aus den geschädigte
ert" hatte. Die gestohlen«
chen, Gemälden und Silbe,
,g von mehreren Million«
e wertvolle und sehr reichha!
)ße Sammlung von Kn»

Diebstählen stammen, beik wegung keinen gewerkschaftlichen Charakter trägt, sondern den
' E Spiele hatte A eines wilden Streiks. Etwa 400 Mann beteiligen sich darannute Bohm werden sick̂ - - - — " — -
Mahls vor der Ferien,-,«, ... , . ^ ^ - , - . ^ .. . , ,Serlin zu verantworten habe'st ruhlg. Man hostt auf einen baldigen Zusammenbruch.
aal. lieber ein SchiffsumlL- Mit der Begründung, daß eine staatspolitische Notwen-
zum Samstag im AermMiy Weit vorliege, ernannte die Regierung laut „Berl. Tagbl."

Dampfer im Nebels sich Polizeipräsidenten für die noch nicht 200000 Einw.
Ampfer „Marengo" von4 Wnde .Stadt Halle^und zwar den ehemaligen Kölner Po-

istelheiten berichtet.

on Newy'ork"nach°HullH1 lizeipräsidenten und Mehrheitssozialisten Runge . ' — Wie
er ist der Dampfer „Rennm von zuständiger Stelle verlautet , wird der preußische Gesandte

Dieser hatte 544 Pafsagi-, jn München, Graf Zech, auf seinem Posten verbleiben, bis
re z^ etwn"uLer °dasÄ d-e Lage zwischen Berlin und München geklärt ist. - Der
tachrichten sehr widerspreche«! Dollarkurs betrug am Montag Mk. 502 .37.
ob es dem Dampfer gelung! Rom, 24. Juli . Orlando hat den ihm erteilten Auftrag,
r Dampfer „Remura rst zw rin Kabinett zu bilden, «gelehnt , weil die Sozialisten sowohl
durch verschiedene Selbsthu«wie die Katholische Volkspartei nicht mit Abgeordneten der
„ wenn auch in einem leWechten in ein Kabinett eintreten wollen. Der König empfing
nnen. /heute den Kammerpräsidenten de Nicola.

Paris, 22. Juli . Daily Mail teilt mit, daß der Gesund¬
heitszustand Lord Northcliffes sich noch verschlimmert hat . Die
Herztätigkeit sei noch schwächer geworden.

London, 22. Juli . Als Nachfolger des Marschalls Wilson
ist der Kandidat der Arbeiterpartei Cronfell mit 13 296 gegen
S841 Stimmen, die für einen Koalitionsliberalen abgegeben
wurden, gewählt worden.

Newhork, 22. Juli . Eine Expedition ist gestern abgegangen,
mn zu versuchen, den Goldschatz, den die torpedierte „Lusita-
ma" an Bord hatte, zu heben.

Zum Fall Bazille—Keil.
Stuttgart , 24. Juli . Der Abg. Bazille (BP .) hat an

Staatspräsident Dr . Lieber ein Schreiben gerichtet, in dem
er fordert, daß der Staatspräsident auf Keil in dem Sinne
einwirkt, daß Keil die Aufhebung seiner Immunität beantragt
und die volle Verantwortung für seine Aeußerungen im Reichs¬
tag übernimmt, damit der Fall gerichtlich ausgetragen werdenkann.

Die Krisis i« Bayern.

Verkehr.
sproduktenbörse.) Auch in a!
reidemarkt unter dem Einfli
Stimmung war fest und
ngen . Das anhaltende Ri,
re neue Ernte hervorrief, try
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rm 17. Juli 2300- 2350) Maß
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25 (3150- 3200), Kleie IM
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;anz offen, und es ist nii-
illes ist im besten Zustande,

orderte der-Knr.Z-t. „DaM
rrengt worden und tnftn
>en. Da schaut nur bc."
rd fort, „da schaut, wic
herum vertreten ist; w
d obendrein, daß es zwei'

München, 24. Juli . Au der Krisis in Bayern schreiben dre
Münchner Neuesten Nachrichten: Der Mrnisterrat hat in der
Angelegenheit der Schutzgesetze und ihrer Anwendung in Bay¬
ern die Vorschläge der Bayerischen Volkspartei sich zu eigen
gemacht, die dahin gehen, daß in einer Verordnung , wie sie

t nehmen — es sind ihr" Mikel 48 der Reichsverfassung Vorsicht, das Reichsschutzgesetz
hat sich gewehrt und iw Mt einigen Erweiterung ^ bezüglich des Vereins - und Ver-

simnlungsrechtes von Bayern übernommen und , die Recht-

rnd das haben die SchrM
ttergestürzt."
ußspuren besichtigten, >am
benso unvermutete als un-

- t - - ""t̂ wsrecyres von Bayern
er auf dre Bretter gew , Iprechung lbaherischen Gerichten übertragen wird . Die Schwie-

rrgkeitxn liegen darin . Laß die Demokraten diesen Weg nicht
Our gangbar halten, weil Reichsgesetze, die bereits , rechtsgültig
und, nicht durch Sonderverorbnungen ungesormt werden könn¬
ten. Es ist fraglich, oh die Demokraten diese Auffassung nicht
M Anlaß nehmen könnten, aus der Koalition auszutreten.
Meldungen, die von einer bereits gefallenen Entscheidung

»er Reinnruna und Unter' sprechen, sind natürlich nicht zutreffend, denn erst die Annahme
Mund und Ar Ablehnung der Vorschläge Bayerns durch das Reich stellt

mmen. er hatt Ätzern vor die endgültige Entscheidung. Dazwischen, wird
ckngedrungenen Kall btt Allerdings eine sehr wahrscheinliche Landtagsneuwahl mit Re-

„Das ist gewiß. Er kann Wrungsbildung liegen, da so wichtige Entschlüsse wohl allen
das aesitzehen ist. Aber da Irreren eine neuerliche Befragung des bayerischen Volkes als

den rechtm Am I ^ en. ^ §^ ndesvorftand des Bayerischen
inabaehanaen war , empu Mrernbunds hat in seiner heutigen Sitzung die folgende Ent-
nd offen ; die andere maaii Meßung angenommen: Der Bayerische Bauernbund steht fest

der im Fallen ist: der seiner Gründung auf dem Boden des Föderalismus und hat
— ^ gatten. Wm feinen Standpunkt nach der Umwälzung von 1918 und

in l 5 ' derMtimmnrchüLw die Bersaffnng in Äeimar beibehal-nrs sesthalten woNte in o» kn und zum Ausdruck gebracht. Er hat wegen der Preisgabe
Namentlich der Hoheitsrechte der Einzelstaaten in Weimar ge-

er diese» « *«i> vev Mdre Verfasiung gestimmt. Angesichts der unverkennbaren
de« Umstehen' wZttebungen zur Beseitigung der republikanischen Staatsform

lNld ihrer Träger halt er eine entschiedene Abwehr der sich auS
AA Bestrebungen ergebenden Gefahren für dringend not-
L̂sidia. Zu seinem Bedauern hat das vom Reichstag und
Mchsrat angenommene diesem Zweck dienende Gesetz eine
pssw erhalten, die einen Eingriff in die bundesstaatlichen Ho-
Mrechte bedeutet. Er billigt daher alle verfassungsmäßig
Msigen Versuche der bayerischen Regierung , die geeignet

ben vom Reichstag und Reichsrat angenommenen Gesetzen
vre dr« bundesstaatlichenHoheitsrechte bedrohenden Wirikug

fnete
Stück unter

^ doch n»ch « de*," saB
» wir gewitzt daß in« U»'
i»e Mordt«t. Der Bauer
« zenmg« . Hot H«
de der Am»

.. ... ,

zu nehmen. Dabei hebt er ausdrücklich hervor , daß er die
Treue zum Reich und die Einheft des Reichs unter keinen Um¬
ständen preisgehen will.

München. 24. Juli . Die Deutsch-demokratische Fraktion be¬
schloß nach längerer Fraktionsberatung eine Kundgebung, in
der sie hervorhebt, daß die demokratische Fraktion in den Vor¬
verhandlungen schwere Bedenken gegen wichtige Bestimmun¬
gen des Gesetzes zum Schutze der Republik und der anderen
Reichsgesetze geltend machte und bereit war und ist, alles zu
tun , um eine baldige weitere Verbesserung der Gesetze im
Sinne allgemeiner demokratischer Grundsätze und im Sinne
der bayerischen staatlichen Hoheitsrechte auf verfassungsmäßi¬
gem Wege durchsetzen zu Hessen. Jn der Kundgebung heißt es
dann weiter: Der Weg, den die Staatsregicrung im Vollzug
der Beschlüsse der Bayerischen Volkspartei einschlägt, erscheint
uns verfassungsmäßig ungangbar und politisch gefährlich.
Durch die Beschlüsse der Bayerischen Volkspartei und der
Mehrheit des Staatsministeriums ist das bisherige Regierungs-
Programm einseitig durchbrochen und die bisherige Regierungs¬
koalition aufgehoben. Der Staatsminister Hamm sah sich ge¬
zwungen, von seinem Amt als Minister für Handel, Industrie
und Gewerbe zuvückzutreten. Wir halten es für die Aufgabe
aller gut deutsch und gut bayerisch Gesinnten, die zwischen Land
und Reich ausgsbrochene Krisis trotz allem auf verfassungs¬
mäßigem Wege auszugleichen, um der Einheit des deutschenVolkes willen.

Köln, 2R Juli . Die „Kölnische Volkszeitung" richtet an die
Bayern che Volkspartei. nachdem sie davor gewarnt hat , die
Reichsregierung zu übereilten Schritten zu drängen, folgende
Mahnung . Wir haben uns stets bemüht, für die Schwierigkei¬
ten der Bayerischen Volkspartei Verständnis zu haben. Wir
haben auch den in Bayern selbst unternommenen Versuchen,
dort die Zentrumsfahne gegen die Bayerische Volkspartei zu
erheben. Widerstand geleistet. Diese ganze Politik der ' Ver¬
söhnung scheint aber nun in Frage gestellt. Ist es noch mög¬
lich, Rücksichten zu üben, wenn die zur Zeit maßgebenden Kreise
ur Bayern jede Rücksicht fallen kaffen, sogar die Rücksicht auf
dre Einheit der eigenen Partei in Bayern ? Wir wollen diese
Frage heute nur stellen. Die Antwort werden die Ereignisse,
werden vor allem die Anhänger des christlichen Gedankens in
Bayern selbst zu geben haben.

Ein bayerisches Gesetz zum Schutze der Verfassung der
Republik.

München, 25. Juli . Das bayerische Gesamtministerium hat
eine Verordnung zum Schutze der Verfassung der Republik er¬
lassen, in der es heißt:

Der deutsche Reichstag hat am 18. Juli 1922 ein Gesetz zum
Schutze der Republik erlassen. Die Art des Gesetzes und die
Art , seines Zustandekommens entgegen dem wohlbegründeten
Einspruch der bayerischen Staatsregierung haben in Bayern
eine derartige Erregung hervorgerufen, daß wenigstens im
Gebiet des rechtsrheinischenBayerns unmittelbar mit einer
erheblichen Störung oder Gefährdung der öffentlichen Sicher¬
heit und Ordnung zu rechnen ist, wenn das Gesetz ohne jeden
Vorbehalt vollzogen wird. Es ist somit Gefahr im Verzug. Aus
diesen Gründen sieht sich das bayerische Gesamtministerium
veranlaßt , zur Ausrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung die folgende Anordnung zu treffen:

Artikel 1. Die Bestimmungen in den W 1, 2, 3, 4, 5. 6, 7,
8, 9, 10, 11, 14, 15, 16, 18, 19, 20, 21 Absatz 1 Satz 1; Absatz
22, 24, 25 des Reichsgesetzes MM Schutze der Republik sind in
Bayern anzuwenden. 8 23 Absatz 1 gilt mit der Maßgabe , daß
an Stelle der Reichsregierung das bayerische Gesamtministe¬
rium zuständig ist, soweit es sich um den Aufenthalt in Bay¬
ern handelt.

Jn Artikel 2 heißt cs : Für die in den tztz1 bis 8 des
Reichsgesetzes zum Schutze der Republik bezeichneten Handlun¬
gen, gleichgültig, ob sie nach diesem Gesetz oder anderen Ge¬
setzen strafbar sind, für Hochverrat, sowie für Tötung und Tö¬
tungsversuch, begangen gegen Mitglieder einer früheren repu¬
blikanischen Regierung , sind die Volksgerichtezuständig. Aus¬
führungsbestimmungen erläßt das Staatsministerium der Ju¬
stiz im Einverständnis mit dem Staatsministerium des Innern.

Artikel 3 bestimmt: Das Verbot von Versammlungen,
Umzügen und Kundgebungen, das Verbot und die Auflösung
von Vereinen und Vereinigungen, sowie das Verbot in Bayern
erscheinender periodischer Druckschriften wird durch das Staats-
Ministerium des Innern oder die von ihm bezeichneten Stellen
erlassen. Das Staatsministerium des Innern ist berechtigt,
nähere Ausführungsvorschriften im Einverständnis mit dem
Staatsministerium der Justiz zu erlaffen.

Artikel 4. Aus Zuwiderhandlungen gegen die Verordnun¬
gen des Reichspräsidenten vom 26. und 29. Juni 1922 finden
die Vorschriften gegenwärtiger Verordnung Anwendung, so¬
weit bei Inkrafttreten dieser Verordnung die Anklage beim
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik bereits erhoben ist.

Artikel 5. NichtbaherischenPolizeiorganen ist innerhalb
des Geltungsbereichs dieser Verordnung die selbständige Vor¬
nahme von Amtshandlungen und Feiern verboten.

Artikel 6. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündigung des Reichsgesetzes zum Schutze der Republik in
Kraft.

Explofionsunglöck in Oppau.
Lubwigshasen, 24. Juli . In einem Maschinengebäude des

Werkes Oppau, in dem vier Turbinen und zwei Kompressoren
stationiert waren, wurde durch die Wucht einer infolge Was¬
serrohrbruches erfolgten Explosion der Boden eingedrückt, so
daß die Maschinen in den darunter befindliche Keller hinab¬
stürzten. Bei diesem Unglücksfall trug ein Mann schwere
Brandwunden davon ; er wurde in das Krankenhaus eingelie¬
fert. Sechs Leute wurden leicht verletzt. Das Mauerwerk des
Gebäudes hat fast keinen SchMen erlitten , nur die Fensterschei¬
ben am Dach und an den Seitenwänden sind gesprungen. Nach
Auskunft des Krankenhauses befindet sich der Schwerverletzte
augenblicklich außer Lebensgefahr.

Abwartende Haltung in Berlin.
Berlin, 24. Juli . Die Entwicklung der bayerischen Dinge

wird in hiesigen maßgebenden Stellen mit Ruhe und Beson¬
nenheit verfolgt. Man hat sich auf den sehr vernünftigen
Standpunkt gestellt, nichts Ku überstürzen und alles zu ver¬
meiden. was die in Bayern ohnehin vorhandene Erregung
noch vermehren könnte. Man will sozusagen den „Beobachter
an der Spree " spielen, die bayerischen Verordnungen , die ja
inzwischen noch nicht ergangen sind, sich zunächst einmal an¬
schauen und aus ihre Tragbarkeit prüfen, auch abwarten , wie
aus der Gärung dieser Tage die Parteiverhältnisse in Bayern
sich gestalten. Infolgedessen hat denn auch der heutige Mini¬
sterrat von frühzeitigen Beschlüssen abgesehen. Tatsächlich weiß
man ja selbst im engeren Bezirk der Reichsregierung im Au¬
genblick nicht viel mehr als was in den Blättern steht. Irgend¬
welche positiven oder offiziellen Mitteilungen sind ihr noch nicht
zugegangen. Was darüber hinaus an Privaten Nachrichten
Hierher gelangt, mahnt zur Ruhe und zum Verzicht auf leiden¬
schaftliche Anklagen, die unnütz Oel ins Feuer gießen könnten,
und erst recht natürlich auf unbesonnene Handlungen , wie Ge¬
neralstreik und dergl. mehr. Jn Wahrheit ist, wie man uns
versichert, an einen Generalstreik bisher auch nicht gedacht wor¬
den. Alles in allem glaubt man hier. Laß ein Ausgleich sich
finden läßt und Graf Lerchenfeld im Amte bleiben wird.

Beratmegen über die Fremdevfte»er.
Berka , 34. Juli . Jn der Berliner Handelskammer Hab«

Beratungen über die verschiedenartigenFormen der sogenann¬
ten Fremdensteuer stattgefunden. Anwesend waren la»t Ber¬
liner Tageblatt Vertreter des auswärtigen Amtes, des Finanz-
Ministeriums und beS WirtschaftsministeriumS, deO Norddeut¬

schen Lloyd und der Hapag, des Verbandes deutscher Hotel¬
besitzervereine. des Verbandes deutscher Verkehrsvereine, der
Organisationen des Groß - und Kleinhandels usw. Nach mehr¬
stündigen Beratungen wurde eine Entschließung gefaßt, worin
es u. a . heißt: Die Förderung des Fremdenverkehrs, insbeson¬
dere des Ausländerverkehrs, wird auch unter den heutigen Ver¬
hältnissen aus wirtschaftlichen, kulturellen und politischen Grün¬
den für dringend notwendig gehalten. Zuschlägejeglicher Art
für Ausländer müssen wegen ihrer ungünstigen Wirkung aufs
Ausland als überaus schädlich vermieden werden. Die beruf-

, lichen Organisationen sind fest entschlossen, jeder Uebervortei-
lung entgegenzutreten. Der Deutsche Verkehrsverein wird
alle ihm vorgelegten Beschwerdefälleprüfen, und, falls sie be¬
gründet sind, für Abhilfe sorgen.

Aussetzung von Belohnungen gegen ErnnttelmW von
Mörderbanden.

Berlin , 24. Juli . Der Herr Oberreichsanwalt ersucht uns.
der Presse mitzuteilen, daß eine Belohnung bis zu 2 Millionen
ausgesetzt ist für die Ermittelung und Ergreifung von Per¬
sonen, die zu Mordtaten gegen Mitglieder der im Amt befind¬
lichen oder einer früheren republikanischen Regierung oder
einer Volksvertretung des Reiches oder eines Landes (Ermor¬
dung der früheren Minister Erzberger und Rathenau , Atten¬
tat gegen Oberbürgermeister Scheidemann und andere), sich
verabredet oder sonst organisiert haben, oder die solche Ver¬
abredungen oder Organisationen durch Geld oder sonstwie
unterstützt haben und daß die Entscheidung darüber , ob die
Belohnung verdient ist, wem sie gebührt und wie sie gegebenen-,
falls zu verteilen ist, endgültig durch den Oberreichsanwalt
erfolgt.
Internationale Kundgebung gegen die Reparationspolitik der

Entente.
Berlin, 24. Juli . Am 20. Juli waren die Exekutiven des

internationalen Gewerkschaftsbundes, sowie die Exekutiven der
zweiten und zweieinhalbten Internationale zu einer Tagung
in Holland zusammengetreten. Jetzt veröffentlichen sie als Er¬
gebnis dieser Zusammenkunft einen Aufruf , dem man aus¬
nahmsweise einmal, ohne allerdings seine Wirkung zu über¬
schätzen, zustimmen kann. Es heißt da unter anderem:

„Die Politik der Entente treibt Deutschland dem Bankerott
zu und wirst es der Reaktion in die Arme. Die Lasten der Re¬
paration sind zu schwer. Die militärischen Okkupationen er¬
drosseln Deutschland ohne Vorteile für die Erfüllung der Re¬
parationen . Die Politik der Gewalt macht sich in keiner Weise
bezahlt und gibt nur Anlaß zu neuen Kriegen. Um dies zu
verhindern, müssen die internationalen Schulden und die
deutsche Schuldenlast vermindert werden. Zu diesem Zweck
wenden sich die drei Exekutiven an die öffentliche Meinung aller
Länder, insbesondere Amerikas. Mit dem System der militä¬
rischen Okkupationen muß gebrochen werden. Vor allem müssen
die wirtschaftlichen und militärischen Sanktionen , die jetzt voll¬
kommen gegenstandslos geworden sind, unverzüglich aufgehoben
werden."

Die Arbeitslosigkeit in England.
London, 22. Juli . Man teilt mit, daß seit Beginn des Waf¬

fenstillstandesEngland 88 700 000 Pfund Sterling für Arbeits¬
losenunterstützung bezahlt bat.

HandelmitKartoffeln.
Auf Grund der Verordnung des Reichsministers für

Ernährung und Landwirtschaft vom 23. Mai 1922 über den
Handel mit Lebens- und Futtermitteln (Reichsges.-Bl . S .487)
und der hiezu ergangenen Vollzugsverfügung des Württ.
Ernährungsministeriumsvom 15. Juli 1922(Staatsanzeiger
Nr. 164) wird folgendes bekanntgegeben:

I.
Vom 1. August 1922 ab ist zum Handel mit Kar¬

toffeln eine besondere Erlaubnis der Landesversorgungsstelle
in Stuttgart notwendig. Dies gilt auch für Personen, die
bereits vor diesem Zeitpunkt eine Erlaubnis zum Handel
mit Kartoffeln besessen haben. Anträge auf Zulassung zum
Handel mit Kartoffeln sind alsbald unter Beifügung eines
Lichtbildes in Paßformat auf den von der Landesver¬
sorgungsstelle vorgeschriebenen Vordruck beim Schultheißen¬
amt des Orts des Geschäftssitzes, beim Fehlen eines solchen
des Wohnsitzes, einzureichen.

Dieser besonderen Erlaubnis bedarf »icht der Er¬
zeuger für den Verkauf selbstgebauter Kartoffeln und der
Inhaber eines Kleinhandelsbetriebs, in dem Kartoffeln nur
unmittelbar an Verbraucher abgegeben werden.

II.
Jedermann, der Kartoffeln beim Erzeuger in eigener

Person ankauft und nicht im Besitz einer eigenen Handels¬
erlaubnis (vergl. I) ist, bedarf einer Ankanfserlaubnis der
Landesversorgungsstelle in Stuttgart . Die bis jetzt für den
Ankauf ausgestellten Ankaufserlaubnisscheine müssen bis zum
1. August 1922 durch neue ersetzt werden. Ohne Ankaufs¬
erlaubnis darf «nr für den Bedarf de- eigene«
HanShaltS angekauft werden. Als eigener Haushalt gelten
nicht Pensionen, Speisehäuser, Wirtschaften, Fabrikkantinen,
Volksküchen und dergl.

Die Anträge sind unter Beifügung eines Lichtbildes in
Paßformat auf dem von der Landesversorgungsstelle vor¬
geschriebenen Vordruck beim Schultheißenamt des Orts des
Geschäftssitzes, beim Fehlen eines solchen des Wohnsitzes,
einzureichen.

Vordrucke zu den Gesuchen um Erteilung eines
Handels- und Aufkaufsscheines sind bei dem O- eramt er¬
hältlich.

III.
Erzeuger dürfen an Käufer, die in eigener Person auf-

kaufen, Kartoffeln nur »erkaufen, wenn der Ankauf für den
eigenen Haushalt des Käufers erfolgt oder wenn sich die
Käufer als Inhaber einer Kartoffelhandelserlaubnis(zu vergl.
obenI) oder einer Kartoffelankaufserlaubnis) (zu vergl. oben II)
ausweisen.

IV.
Wer es unternimmt, ohne die erforderliche Erlaubnis

Kartoffeln anzukaufen oder «rer als Erzeuger Kartoffeln an
Unberechtigte verkauft, wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahr und mit Geldstrafe bis zu 100000 oder mit einer
dieser Strafen bestraft. Neben der Strafe kann auf Ein-
jiehuxg der Kartoffeln erkannt werden.

Nenenbürg, den 24. Juli 1922. V»«*nrnt:
Wagner.

M ittknst» «il. mß «sttstm!



Württ. KmLsgrrLchr Krnrrrsrirg.
In das Handelsregister ist am 15. Juli 1922 einge¬

tragen worden:
») Abteilung für Gesellschaftsfirmen
1)  bei der Firma Kraftwagengefellfchafl m . b . H.

Renenbürg - Herrenalb «Wildbad , Sitz Neuenbürg:
In der Generalversammlungvom 13. November 1921 ist
der Gesellschafts-Vertrag geändert worden. Auf die bei
Gericht eingereichte Urkunde hierüber wird Bezug genommen.
Das Stammkapital ist auf 140 « 00 ^ erhöht worden.
Zu Geschäftsführern für die Jahre 1922, 1923, 1924 sind
Martin Lutz, Emil Meisel , Adolf Luftnauer , alle in
Neuenbürg, letzterer als Stellvertreter, bestellt worden;

2) bei der Firma Virkeufelder Baumaterialien«
grotzhandlung , Inhaber Wilhelm Hildenbraud und
Hermann Kling , Sitz Birkenfeld: Die Gesellschaft hat sich
durch Vertrag vom 30. Juni 1922 aufgelöst. Der bisherige
Gesellschafter Wilhelm Hildenbrand führt das Geschäft als
Einzelfirma fort;

b) Abteilung für Einzelfirmen: Virkeufelder Bau¬
materialien -Großhandlung , Inhaber Wilhelm Hildenbrand,
Sitz Birkenfeld. Inhaber : Wilhelm Hildbrand , Bauwerk¬
meister und Wasserbautechniker in Birkenfeld; Prokurist:
Hermann Treutle , Kaufmann in Birkenfeld.

Den 24. Juli 1922.
Obersekretär Dürr.

Würzbach, O -A. Calw.

MWmu-
Lkckllf.

meinde verkauft eine

Schlachtfarre«,
Die Gemeinde verkauft einen ca. 17 Ztr . schweren, fetten

3 Jahre alt.
Angebote pro Zentner Lebendgewicht sind bis Donners¬

tag , den 27. Juli 1922, nachmittags 5 Uhr, mit der Auf¬
schrift „Schlachtfarrenverkauf" beim Schultheißenamt einzu¬
reichen.

Würzbach , den 22 . Juli 1922.
Schultheitzenamt.

Freie Schuhmacherinnung
sör Le«MrioMezilll ReseMr-.

Infolge der wirtschaftlichen Lage und Steigerung der
Materialien zu einer noch nie dagewiesenen Höhe sind für
die unten aufgeführten Arbeiten bis auf Weiteres folgende
Preise festgesetzt:
Herrenstiefel Sohlen und Flecken . . . 280 ^
Flecken allein . 75—80
Damen-Stiefel Sohlen und Flecken . . 240
Flecken allein . 60 ^
Knaben- und Mädchenstiefel Nr. 36—39 werden wie

Dawenstiefel berechnet
Knaben« und Mädcheustiesel Nr. 31—35 Sohlen nud

Flecken. 180—200
Flecken allein . 45—50 ^
Knaben- u. Mädchenstiesel Nr. 27- 30 130- 160
Flecken allein . 35—40

Neue Absätze, Riester ansetzen. Unterlegen, Fersenfutter
und Sonstiges hat jeder Kollege seine Arbeit nach Stunden¬
lohn mit extra Materialberechnung zu berechnen.

Berechnung für neue Arbeit richtet sich nach Art der
Ausführung und dem Schäftepreis.

Reuenbürg.

Dreher«.Mechaniker
sofort gesucht.

W. Flohr, Maschinen-u. Apparatebau.
Reueubürg.

8 bis 1« tüchtige

Erdarbeiter
nach Höfen gesucht.

Bauwerkmeifter Geiger.
Niemand lasse sich irre führen beim Einkauf von

Stoffresten
sSr HemNozöge, Werzieher, ImneuwSulel

md KiWit. sowie MflrwmLkoftosse.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir. Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Sützma»«, Pforzheim , Oestl. 2
Eingang »eben Hstgeschaft Meyle.

« » « IW.
Statt Donnerstag , morgen

Mittwoch abend /-« Uhr

Singstunde
Der Vorstand.

Verloren
wurde am Sonntag abend vom
Bahnhof Biikenfeld mit Zug
9.09 Uhr bis Neuenbürg und
Waldrennacher Steige eine
filberneDamenarmbaud»
u «»r . Abzugeben gegen gute
Belohnung in der „Enztälers"-
Geschäftsftelle.

ist zu verkaufen.
Angebote mit Preisangabe

an die Geschäftsstelledes Enz-
tälers.

vongegen gute Sicherheit
Privatleuten auf 1. Hypothek
auszunehmen gesucht.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Suche zum sofortigen Ein¬
tritt einen jüngeren, tüchtigen

vWomhn,
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.

>er
empfiehlt

E. Meeh'sche Buchhaudlmg.
Neuenbürg.

Zu verkaufen ein kleineres

Pritschen-
Wügele

95x60 ow.
Gg . Haizman « .

Höfen a. E.

Auf die Zeitungsnotiz meines
Mannes habe ich zu erwidern,
daß er es nicht nötig hätte,
die Oeffentlichkeit vor mir zu
warnen; ich bin bis jetzt
meine«  Verpflichtungen
immer nachgekommen.

Marie Rapp.

Birtens eld.
Ein dreipferdiger

Motor
samt Merschaeid-

mschiae aad Riemen
ist zu verkaufen.

Herrerralberstratze 4.

Schömberg.
Ein neucs

und ein

Rottum
preiswert zu verkaufen

Talftratze 28.

iWkocka
mit und ohne Ueberblatt liefert
preiswert
E. Meeh 'sche Bvchdrvckerei,

Inh . D. Strom.

Eonweiler , 24 . Juli 1922.

vankkagung.
«

Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme an¬
läßlich des schweren Verlustes meines lb. Gatten
und Vaters

August Engelhardt
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. Be¬
sonders danken wir dem Gesangverein„Freundschaft"
unter Leitung des Herrn Oberlehrer Ruppert und
dem Frauenchor für den erhebenden Grabgesang,
sowie unserer Krankenschwester für die aufopfernde
Pflege.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachruf.
Ruhe santt bestattet,
Du von Schmerz ermattet,
Hast getragen Not u. Pein
Und getrostet noch die Dein'n,
Hast auch mir gegeben

manchen Rat
Zu befolgen ich gelobt Dir

Hab'.
Miteinander groß geworden,
War'n wir Brüder , in

Tat und Worten,
Wenn wir keine Worte

fanden,
Aber unsere Herzen sich

verstanden,
Zu hegen u. zu pflegen, Dich

in Deiner Krankenzeit
War ich gern u. stets bereit.
Doch an einem Sonnentag.
Tras mich auch des Schick¬

sals Schlag,
Riß mich an des Grabes

Rand,
Doch Halt gebot eine starke

Hand,
Und ich mein,
Ss hat noch nicht sollen sein.
Nun auf meinem Kranken.

bett,
Dacht und fragt ich viel,

wie es Dir geht,
Aber bald in einer Nacht
Bin ich all zu früh erwacht,

Sagtich , was soll das künden,
Daß ich kann ke ne Ruh

mehr finden,
Es wurd' mir kund, in der

Frühe bald,
Daß Du, Bruder , tot

und kalt,
Meine Leiden drüber ich

vergaß,
Weil ein anderer Schmerz

an meinem Herzen fraß,
Mir war das Herz so

trüb und schwer
Als riefs: Du sichst ihn

nimmermehr.
Ade, Du lb. Bruder mein,
Bald rief die Scheidestunde

Dein,
Du bist erlöst von Deinem

Schmerz,
Aber es blutet ein

Bruderherz,
Das letzt' Geleit könnt ich

Dir nicht geben,
Drum will ich die Hand

erheben
Und geloben Dir,
Deiner zu gedenken für

und für.
Bruderherz , solch Scheiden

tut weh,
Ade, Ade, Ade.

2—3 Raumeter schönes

Buchenholz
gegen sofortige Kasse frei Haus Neuenbürg gesucht.

Angebote an
C Meeh'sche Buchvruckerei.

Ankauf von Geflügel!
Kaufe jedes Quantum junge Hahne « , alte Hühner,

junge Tauben , ebenso junge « änse und junge Enten
znm Schlachte « .

Adolf Blumental . Wildbad,
Fisch-, Wild - «ad GefMgelha . dlima.

KmLmki
kautt jede§ LMM.

Versandgesäffe können gestellt werden.

erste württembergische Fruchtsaftpresserei
mit Dampfbetrieb,

Snlzbach  an der Murr.

Neu«
Brennholzkreissägen,

für Kaudwirte geeignet,
mit starkem Holzgestell, Ringschmierlagern und schiebbarer
Platte, hat billig abzugeben.

I . A. : O . Baüy . Karlsruhe , Striederstraße 2,
hinter der Tulaschule.

llenko, iienkel's
' Vascti- unä vleici,-8oils;'

Ätdevälirt kür Mscke
unä llilusputr.

ttsrstsNsr -: ^
ttLRILLl . L OIL ..

vü85Lt .voirk.

Ottenhausen.  ^
Seit Sonntag abend ver¬

misse ich meinen roten; lang¬
haarigen

Dachshund.
Um Auskunft über den Ver¬
bleib des Hundes wird gebeten.

Erich Weist.
Birkenfeld.

Zwei bis drei

Maler-

suchen
«ebr . Wittel.

Conweiler.

UllkMttttk
abzugeben

Otto Bischer.

Selbständiges

ge-
Herrenalb.

Nach Frankfurt a. M
sucht fleißigesNlSSchen,
welches bürgerl. kochen kann,
geg. hohen Lohn per 15. Aug.
oder 1. Sept . Offerten oder
pers. Vorstellung

Villa ktvrvtx,
Frau Mayer.

Waldrennach.
Ein 10 Monate alter

Bezuis?-'eis:
Wahrlichm Neuevdürg

Durch die Post
und Oberamis.

„,chr, sowie im sonstigen
Mdiich-nLkrIehr̂ 66,' -

Wl Postbestellgeld.
Me » von höherer Ge-
befiehl kein Anspruch

»Hieferung der Zeiiung
,,î ui Rückerstattung des

Bezugspreises.

Münzen nehmen alle
Wellen, in Neuenbüig L
,x<rttn> die Ausiräger E

jkderzeik entgegen.

iMonto Nr, 24 bei der
Sparkasse Neuenbürg.

Bayern r>
Eine offizi

München, 25. Juli. Zi
is Vorgehens der bayeris«
Kyerische Staatszeitung"

Mos; Auslassung, ,in der
" ' egen das Reichsgeie

Gehilfen

Größeres Quantum schöne
rote

nach Pforzheim für den Haus¬
halt gegen gute Bezahlung ge¬
sucht.

Zu erfragen in der Enztälcr-
Geschäftsstelle.

zur Zucht
geeignet, ist zu verkaufen

Haus Nr . 48
Oberlengenhardt

bei Schömberg.
Eine

mit 2 Kälber
setzt dem Verkauf aus

Jakob Fuchs , Landwirt.

We gegen das Neia,sge,e
« Rei«hskrimtna.,sffetzesx
r«Lgt, die bayerische Bevölk
Unahmen außerordentliä
E sei nach gewissenhafter
er lleberzeugung gekommen
chnm gegen das Reichskr
«kündigt. Zum Schluß de
«Mische Staatsregierung
SÄ auf das Bekenntnis i
«i Reiche. Sie weist mit a
Ergehen irgendwie mit Lei
rächt wird,-die auf eine Ae
«stellten republikanischenC
ihnmg der alleinigen Her»
lasse hinzielen. Die baheri
mFührung ihrer Geschäft
ster Gesinnung. Sie erwo
Drittes nicht nur die Psli
nn auch die Pflicht des L
M gezogen wird."

Wie wir hören, wird de
ierchenfeld in einer Proklo
img das Vorgehen der Re
ridigen. Heute nachmittag
lg eine Erklärung abgeben
ritag nochmals zusammen,
mden interimistisch von 6
im.

München, 25. Juli. D
ird heute nachmittag in i
tzung des bayerischen Lar
sfentlichten Verordnung de
Lrung abgeben. Wie die
Wcht, das durch den Rüc
lamm freigewordene Hand«
Indern durch den Minister
lagegen soll das Justtzmii
rar durch den Oberregiei

grüner, der als Vertreter
m Ministerium angehöret

Realerunaserl
Müschen, 24. Juli. Ai

>iebayerische Staatsregiert
Mg habe. Laß die Reichs
lldnung keinerlei Schritte
mngsparteten st«d im übri
imteiligen Auffassung der
knden ans ihrem Staudpi
^mdbunü, der bisher in st
Demokraten gemeinsam gn
»er bayerischen Volkspartei
mig erklärt. Auch die bah
liirung beschlossen, daß sie
md unterstützt. In gleiche
Stellung genommen. Par
Äge nun so dar, daß die ^
wrgehen und auch für dii
me parlamentarische Meh
Mt Unterstützung der in d
stlchen Mittelpartei . Sol
acht geklärt fft, bleibt die
arrei in die Regierung off
nhlungnahme zwischen dc

veutich-Nationalen schon l
der, wo das Reich den S
oalso ein Wiedereintritt
»mmt, soll die Regierung

.Mhene Erweiterung nach
!<Mhsten und die Ünabhö
iMemsame Beratung der
'eabsichtigen nunmehr, ein
ue haben einen Aufruf a

Suche per 15. August für
kl. Haushalt (3 Pers.) ehrliches,
fleißiges

^llen, aber vor jeder Vorei
AR ist vorbereitet, doch '
Mkiamkeit treten. Die g»
K ernst und beim Jestha
Mnen Reichsgesetzen zw>
der Reichseinheit anzusehe

Mädchen.
Schrift!. Angebote mit Ge-

haltsanspr. an Frau Massong,
Stuttgart , Herdweg 46,
Etage, erbeten.

Bayerische Ko
, München. 25. Juli.

Ha«d-DatunisttVl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
L. Meeh 'sche » «» »rucke« !.

«̂nentlich auch die
Mnation C durch Re
prdnung nicht berührt
Wremen Grundsätzen
Kundgebung schließtu
Merung legt bei ihr«
^/uis des unerschü

es.ferner mft all
irgendwie mit Bestreb:

Aenderungt
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